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ſchule zu Wiesbaden. kit Approbation 918 hochw. Herrn Erzbiſchofes
Freiburg Abtheilung, Grundriß der Kirchenge—

ſchi

Le⸗, zweite Auflage mit Abbildungen. Freiburg IM Breisgau.
Herder'ſche Verlagshandlung. 1882 M 150 kr

Dieſ* Grundriß der Kirchengeſchichte iſt die er Abtheilung ſeines
oberen aſſenLehrbuches für den katholiſchen Religionsunterricht In den

höherer Lehranſtalten. Derſelbe iſt, obwohl kurz, dennoch ſehr reichhaltig;
was man nur immer einer Kirchengeſchichte ſuchen kann, iſt In dem⸗

ſelben kurz angegeben. Es iſt dieſes Buch Urch ſein (amen und Sach⸗
regiſter auch für ſolche, welche un der Kirchengeſchichte bewandert ſind,
ganz geeignet zu einem Nach ſchlagebuche, Uum ich über irgend einen Punkt
kurz informiren. Als hulbu unterſcheidet ſich dieſes Buch von

allen übrigen Schulbüchern durch ſeine Kürze IM Usdruücke Die einzelnen
Begebenheiten, beſonders die aus den früheren Zeiten, ſind nicht erzählt,

orten angeführt; eS ſoll eben das Buch, wieſondern nuLr mit wenigen
der Verfaf CT n der Vorrede ſagt, „kein Lehrbuch ondern ein Lernbuch
ſein, Qaus dem der Schüler das Im freien ortrage des Lehrers Gehörte

Hauſe repetiren kann; e ſoll ihm gleichſam den Extract des Gehörten
wiedergeben und ihn das Erzählte erinnern, ohne ſe erzählen zu
wollen“. ach dieſen Geſichtspunkten iſt das Buch angelegt. Der Schüler
iſt ezwun9  V will eL das Buch mit Nutzen gebrauchen, recht aufmerkſam
3 ſein, und ſich auch manches noti um die wenigen Worte zu
einem vollſtändigen Satze verbinden, damit ELr insbeſonders bei der

ſpäteren Wiederholung In der Wiedergabe des Erzählten nich ſchwanke.
Aus dieſem Grunde meine ich, daß eS zweckmäßig äre, da 10 das Buch
zunächſt für Schüler beſtimmt iſt, wenn die Sätze durchaus vollendet und

abgerundet wären und die aphoriſtiſche Ausdrucksweiſe wegbliebe.
Das U verdient die Anerkennung und das Lob, das ihm von

allen Seiten Theil geworden iſt, und ich müßte ereits von Anderen
Geſagtes wiederholen, wollte ich den lei In der Bearbeitung des Gegen  —  —
ſtandes und die andern Vorzüge des Buches hervorheben.

Wien Profeſſor Joh

leichtfaßliche Predigten auf die19) Ausgewählte, Von Drdes errn, Marien un der Heiligen.
Johann 10 Aus dem achlaſſe des Verfaſſers zuſammengeſtellt
und herausgegeben Dr eopold Schuſter, Profeſſor der Theol.
und —404 Preis 4.— —2.—
N der Univerſitä Graz Graz und Leipzig. 1885 XII

Das günſtige Urtheil, das wir über den erſten Band (Sonntags⸗-
predigten) n der eo Quartalſchrift gefällt, gilt auch dem vorliegenden
zweiten an de, welcher Feſttagspredigten (28 auf die
des Herrn, auf die Feſt der ſel Jungfrau Maria, 22 auf die
der Heiligen) enthält. Eine reichhaltige Auswahl. Die Themata ſind gut
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ewähl und präcis eingetheilt, mitunter im Gewande der Neuheit, was
nicht gering anzuſchlagen iſt B Das zweifache Wunder des Chriſt⸗Gott ird eln Menſchenkind, damit 2 die Menſchen Gottes-⸗
kinder werden. der Der Himmel iſt ſchön, aber eL leidet Gewalt
der Die Verhaltungsregeln für die Zeit der Verfolgungen. Bleibe
treu Blicke aufwärts. ete für die Feinde. Die Sprache iſt
gewählt und doch populär. Die kluge Berückſichtigung der Zeitverhält⸗ni ma dieſe redigten doppelt empfehlenswerth und praktiſch ver
wendhar. Die Zugabe der Marginal -Noten erleichtert deren freieBenützung.

Krems Propſt Dr niton Kerſchbaumer.
20) Geſchichte des niederöſterreichiſchentoldsdorf. Von Adam Latſchka, Coop der Votivkirche un

Wien. Mit einem Titelbilde und acht Abbildungen um Texte Wien
1884. Kirſch 345 Pr 5.60 2.80

Der Verfaſſer, Uher Cooperator Perchtoldsdorf, gab ich die
antbare Mühe eine gründliche Geſchichte dieſes E  en Marktes, der
jetzt einer der beliebteſten Vororte Wiens iſt, ſchreiben. Er hat dieſenſeinen „erſten Verſuch auf hiſtoriſchem Gebiete“ glänzen gelöſt. Was ETL
erzählt, baſirt auf eingehenden urkundlichen und anderen literariſchenStudien, 0 manche Unrichtigkeiten hat CU richtig geſtellt, ſo mancheWiderſprüche ausgeglichen, und zwar in einer ſtiliſtiſchen Form,die Lectüre des Buches ebenſo intereſſant und angenehm macht. Der

Theil behandelt die Herren von Perchtoldsdorf; der Perchtoldsdorf
vom Untergange der Herren Perchtoldsdorf bis zum Anfange der
Reformation 300 — 1520; der Da Zeitalter der Reformation Dis
zUur Zerſtörung Perchtoldsdorf's Urd die ken  4  U  T 1520—1683; dev

Das neue Perchtoldsdorf.
Nach des Verfaſſers nſicht gründete eln Babenberger HerzogBerthold Perchtoldsdorf welches päter den Nachkömmlingen des berühmtenAzzo von Gobelsburg verliehen bvurde Die Herren von Perchtoldsdorfſtammen ab von den Kuenringen und alſo auch von Azzo von Gobels—

burg; ſie waren zuerſt Caſtellane der Burg In Mödling und Perchtolds⸗dorf und mit letzterer Burg und dazu gehörigem Orſe von den Eu⸗reichiſchen Fürſten belehnt; olglich gaben nicht ſie dem Drt den Namen,ſondern umgekehrt, der Dt gab ihnen den Namen. Ein Otto von Perchtolds⸗dorf errichtet 1216 die Pfarre daſelbſt. Nach dem Ausſterben des Geſchlechtes(tvea kam Perchtoldsdorf un den Beſitz des Landesfürſten.Albrecht 11 baute dort eine neue Burg; erzogin Beatrix, E Ii.
Perchtoldsdorf reſidirte, trug viel Wohlſtand des Ortes bei 400
wurde Perchtoldsdorf zum Markt erhoben und erhielt als ſolcher allerlei
Privilegien. Der berühmteſte Pfarrer von Perchtoldsdorf war ThomasEbendorfer von Haſelhach, der u der Pfarrkirche ſeine Ruheſtätte fand


